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e1t für Spinnrocken und Spindel
DIe Nähzırkel mennonıtischer Frauen In Ontarıo und das Mennonitische
Zentralkomitee*

Mennonitische Frauen In Ontarıo en eiıne ange Tradıtion, sıch . Zeıt
nehmen für Spinnrocken und Spindel . DIiese poetische etapher VO  S Bar-
bara Coffman AaUuUs dem Jahr dıe sıch auf dıe Arbeıt der IneLAan Men-
nonıte Women s Missionary and Service Assocıatıon bezıeht, iıllustriert dıe
Dıienste VO  - Frauen innerhalb der welteren mennonıtischen Glaubensge-
meılnschaft. DIie me1lsten Frauen nähten, und dıe Nähzirkel gleichsam
eın einz1ıgartiges Forum., das mıt den Worten der Hıstorikerin Marlene
3018 Frauen ermöglıchte, ‚1Ihre Spirıtualıtät und ihren unsch, (jott und
ihrer Kırche dıenen, siıchtbar auszudrücken.“® Leıder wırd MAese Art des
geistliıchen Dienstes 11UL selten VON Kırchenführern oder In Geschichts-
üchern erwähnt.* Obwohl femmnıstische Hıstoriıkerinnen viel dazu be1igetra-
SCch aben, diese Dimension der Vergangenheıt mennonıtıscher Frauen WI1IEe-
der aufzudecken, en S1e dennoch dıie Vorstellung elner weıblıchen Kul-
tur, dıe der siıchtbaren Arbeıt der Kırche untergeordnet WAal, dadurch VOCI-

stärkt, dalß S1e weıbliche Einrıchtungen W1e e Nähzıirkel qals .„Kehrseıte“ der
Gemeılinde oder als „parallele Geme1inden“ verstanden.?
DIiese Metaphern spiegeln Vorstellungen wıder, e In mennonıtıischen Kre1-
SCI weıtverbreıtet SINd. Auf Photographien, dıe ın der Zeıitschrı The Aand-
1Un Mennonıite während der {ünfzıger TE veröffentliıch wurden, sıeht
IHNan beispielsweise gesichts- und namenlose Frauen, e eifrıg für wohltäti-

/wecke nähen, während Männer als Entscheidungsträger namentlıch SC
und In usübung verschledener Ööffentlicher und polıtischer Funktio-

HE eze1gt werden.® DIie Bılder reflektieren kulturelle Bedeutungsmuster
odere zwıschen den Geschlechtern. dıe den Unterbau für das pezılfı-
sche Machtungleichgewicht In einem patrıarchalen System bılden Männern
wurden wichtige ufgaben zugewlesen, Frauen verblieben unerkannt 1m
Schatten ihrer Ehemänner. Männer trafen Entscheıidungen, Frauen Menten
le1ise A ihrer Se1ite DIiese Gegenüberstellungen tragen jJedoch lediglich DC-
schlechtliche Rollenzuweisungen welter und können d1e Beıträge VO Tau-

nıcht eigentlich eiıner Analyse zuführen. Wenn Geschlechtlichkeıit eIN
z1iales Konstrukt SE W1e dıe femmnıistische Hıstoriıkerin Joy arr meınte, und
(000| „geschlechtliche Identitäten Männlichkeıit und Weiınblichkeit hre
Bedeutung In Relatıon DbZwWw Abgrenzung zue1nander erhalten‘‘,/ dann 1st
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die Untersuchung der Beziıehung zwıschen den VON Männern geleiteten (Jr=
ganısatıonen und den Nähzırkeln der Frauen eiıne wesentliche Vorausset-
ZUNS, u11l d1e Geschichte mennonıtischer Gewaltlosigkeıt und Wohltätig-
keıtsarbeıt gänzlıc verstehen ZU können. Es mu ß danach efragt werden,
auTtf welche Weilise Frauen versuchten. iıhrer Kırche dıenen: doch 6S muß
AUC untersucht werden, W as iıhre Wohltätigkeıitsarbeıit für S1e bedeutete und
inwıewelt hre 1sSsıon eıne Unterstützung für dıe bekannteren männlıchen
Urganısatıonen, dıe Non-Resistant Relief Organization und das Mennonıiıte
Central Commuttee nıt Hauptsıtz In kron, Pennsylvanıa darstellte
DbZwWw S1e 1m egenzug VON dıesen unterstutzt wurden.
DiIe me1lsten Hıstoriker en e Kategorıie Geschlecht (gender bıslang
zögernd In hre Forschungen einbezogen. rst WZeC verwarft Ted Regehr
dıe Bedeutung der Kategorie Geschlecht für dıe mennonıtıische Geschichts-
schreıibung. Im /Zusammenhang mıt der Sozlalgeschichte meınnte Re-
gehr 1997, daß grundlegende Ihemen W1e Ausbeutung und Machterha der
Elıten auf Kosten der Machtlosen., eEINSC  1eßlich des Machtungleıichge-
wıchts zwıschen den Geschlechtern, auf dıe mennonıtische Geschichte nıcht
anwendbar selen.® Meıner Ansıcht nach Ww1ssen WIT jedoch noch nıcht S  Yı
über das Geschlechterverhältnıis Mennonıiten, U1l diesem Schluß
kommen TA können. Dıie olgende Untersuchung der Beziıehung zwıschen
dem Schne1deraum der Ontarıo Mennonite Women s Missionary An Ser-
VICEe Assocıiation (WMSA) und dem Kanadıschen Büro des Mennonite Cen-
fral C ommulttee In Kıtchener. (Intarıo bZw der V orgängerorganısatıon, dem
Ontarıio Non-Resistant Relief Organitzation (NRRO) stellt kRegehrs nnah-

sıcherliıch In rage Ich bın während meılner Arbeiıt auf eın Machtun-
gleichgewicht gestoßen, das den Interaktıonen zwıschen den dre1 Organısa-
t1onen zugrundeliegt. Dennoch, dıe Eınschätzung der Sozio0ologın Rosan-

Ng aufzunehmen, scheı1mnt CS sıch elne gegenseltige Abhängigkeıt SC
andelt L haben ?
Marlene Epp hat VOT ein1gen Jahren dazu aufgerufen, daß WITr ;d1e Geschichte
weıblicher Wohltätigkeıitsarbeıt verstehen mMUuUSSeN., VOT em W1Ie dese
den größeren, stärker bürokratısıierten Hılfsprogrammen der mennonıtischen
Kıirche beigetragen, WECNN nıcht möglıcherweıse deren Grundlage B
bıldet haben.‘“!9 Das scheıint den edanken nahezulegen, als waren dIe S-
organısatıonen auf die Mıtarbeit VO  = Frauen angewlesen SCWESCNH. Für dıe
hıstorısche Arbeiıt Ssınd die Berichte und Erzählungen mennonıtischer Tau-

über ihre e1igenen Instıtutionen VON grober Bedeutung,!! obwohl, W1e Ger-
da Lehner Sagt, dıe rage danach, ‚„„Wd> Frauen machen und denken‘. erst ın
den etzten Jahren gleichrangıe neben dıe rage, ‚„„Was Männer machen und
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denken”, treten begiınnt 1 Als Zeichen für Mesen Umschwung hat dıe On-
FArLı0 Mennonıite Women s MIisSsionary and Service Commission dıe Heraus-
gabe VON Lorraiıne etztem Buch Minanzıell gefördert. DIie ammlung
mıt dem bezeichnenden 1fe Wılling Service beleuchtet e Beiträge zanl-
reicher mennonıtischer Frauen AUSs Ontarıo auf dem Gebilet der Miss1onsar-
beıt. der Sonntagsschulen, Nähzırkel und der Hılfsgüterproduktion. Wıe
Roth testgestellt hat, waren dıe Hılfsgüterlieferungen des MC während und
nach dem /weıten e  1eg ohne dıe Mıtarbeıiıt VOoO Frauen nıcht möglıch
SCWCECSCHNH.
Während me1ıner Forschungsarbeıt ZUll: Geschichte des Mennonıite Central
( ommuıttee In Ontarıo fortan begannen miıch zunehmend Fragen
faszınıeren, W dsSs denn dıe Frauen achten und während dıe Männer da-
mıt beschäftigt ALCI: HeUEG Hılfsstrategien und rogramme entwıckeln,
DbZWw ogrundsätzlıch au NCUCT Organısationen und Instıtutlonen arbe1-

und WI1IEe sıch diese beıden Sphären zue1nander verhielten. DIie Entwiıick-
lung der Hılfsorganısationen In Ontarıo 1st ausgiebig In den en der RRO
un des MCC dokumentliert. DIie spärlıchen Aktenbestände der ’MSA und
eıne 1eI78| VO Interviews vervollständıgten das Bıld und ührten letztlich

dem Schluß, dalß das Geschlechterverhältnıs eıne wiıchtige In der (Ge-
schichte des MC gespielt hat.!* Im Lolgenden soll darauft eingegangen WCI-

den, WI1IEe Meses Verhältnıs dıe Entwıcklung des MCCO beeinflußt hat
DIie Bezıehungen zwıschen den Nähzirkeln und den VO ännern geleıiteten
Organısationen komplex Zunächst scheıint 6S sıch 1Ne gegenseılt1-
C Abhängigkeıt gehande en DIie Vorgängerorganisation des MECO,
e RRO, wandte sıch ıe Zırkel, für e Bedürftigen nähen, und dıe
Frauen erbaten sıch 1M egenzug Mnanzıelle Unterstützung VON den Männern,
U1n ıhren Dienst welıterführen können. Das Machtgleichgewicht begann
sıch jedoch verlagern, qals dIe Nähzırkel eınen aum einmchteten. ıIn dem
dıe Stoffe VON eiıner e1gens alur eingestellten Ta zugeschnıtten und dann
VON den Frauen In den örtlıchen Zirkeln ekauft, verarbeıtet und letztlıch WI1e-
der dıe Hılfsorganısationen des mennonıtischen Zentralkomitees zurück-
egeben wurden. Dieser geschäfttsmäblige nsatz sollte den /Zirkeln chlıelß-
ıch Minanzıelle utonomı1e ermöglıchen, un Mes markıerte eınen ende-
pun ın ihrer Beziıehung RRO und MCCO Die Männer unterstutzten dıe
Veränderungen nıcht, S1e versuchten vielmehr, dıe untergeordnete tellung
der Nähzıirkel aufrechtzuerhalten. DiIie Frauen ingegen verteidigten dıe Un-
abhängigkeıt iıhres Zuschne1i1deraums. Inmıtten cdAeser Machtverschıiebungen
wırd klar, daß dıe mennoniıtischen Wohltätigkeitsorganıisationen ın (Intarıo
auf dıe Fertigkeıiten der Frauen angewlesen Un europäischen Flücht-
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lıngen während des Zweılten Weltkriegs und anderen Opfern VO rieg und
Hungersnöten bIs In dıe sıebziger Jahre hıneın helfen können.
Um dıe Entwıcklungen, dıe ZUT ründung des Schne1i1deraums der Nähzıir-
kel führten. verstehen, muß 11an sıch VOT ugen führen, da das en
für wohltätige /wecke eiıne mındestens einhundertjährıge Tradıtion er
mennonıtiıschen Frauen hatte DIie Nähzırkel ermöglıchten 6S Frauen, sıch In
den agen der ersten Pıonierzüge gegenseılt1g unterstutzen undu-
schen, doch S1e auch eın Weg, siıch Öffentlich betätigen bzw den
Bedürftigen helfen können.!> Im Jahr 1907 als dıe Mennonitische KOon-
ferenz VO (Intarıo und das 1SSLION Oarı mıt S1t7 In den Veremigten Staa-
ten elıne Miss1ionsstelle der als das ‚Jetzte Loch In der Stadt“ verrufenen
ate Street ıIn T1oronto eröfinNeten; opferten dıe Frauen N dem W aterloo
County bereitwilliıg e1t und ühen, auch außerhalb ihrer (jJemeılınden
fen Manche begannen, sıch regelmäßıe In ıhren Häusern treifen:
auch In den Kellern der Kirchen. WEn dort keıne anderen Versammlungen
eplant eıdung für die verwahrlosten Kınder, dıie In der Um:-
gebung der Miss1ionsstelle aufgelesen wurden, anzufertigen.‘®
Als Mary Ann Cressman 916 angeboten wurde, den Vorsıtz der Zweıgstel-
le der BrStT ÜnZ UVO gegründeten US-amerıkanıschen Mennonıite Woman
Missıionary SOocCciety In Ontarıo übernehmen, War dıe Nähkreisbewegung
In (Intarıo bereıts fest etablıert. (C'ressman W ar eiıne gule Wahl für cd1e L.e1-
(ung der Zweıigstelle In (Intarıo. S1e hatte bereıts einem Nähkreı1is vorgestan-
den, der iın der Fiırst Mennonite Church ıIn Kıtchener acht He /  [0)8 SC
ründet worden WAäl, und S1e und iıhr Ehemann Cressman, der e1t
Schatzmeıster des Mennonite Oarı of 1SS1O0N and Charities ın Kanada,
nahmen häufig bınatıonalen Versammlungen te1l Es könnte durchaus auf
ihre Inıtlatıve zurückgegangen se1n, dalß 1mM en ihres Ehemanns, der qals
inoffizıelles „mennonıitisches Zentrum:””® galt, Stoffe für dıe Nähzırkel ZU

auf bereıitlagen. ‘”
DIie Nähzırkel In (Ontarıo scheiınen nıcht über dıe Grenzen des konventionel-
len Geschlechterverhältnisses hinausgegangen se1In. Im Ntersch1e:
iıhren Schwestern In den Vereinigten Staaten, deren Vorstellung VON e1stlı-
cher Tätıgkeıt manchem männlıchen Uberhaupt qals Bedrohung erschıen, VCI-

l1eben Mary Ann Cressman und dıe Frauen Ontarıos 1im soz1a]l akzeptier-
ten Rahmen DIe Arbeıt der 1m Jahr 917 ZWanzıg Nähzirkel wurde VO

Vorstandskomuitee der Konferenz der Mennonitischen Kırche In (Ontarıo
„nerzlhıch: begrüßt SO chrieb Burkholder In selner 935 erschlenenen
Kurzen Geschichte der Mennonıiten In Ontarıo über dıe Zirkel „Zusätzlıch
Z ıchen Anfertigen VO Kleidungsstücken, Steppdecken, eic tatten
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S1e häufig Krankenbesuche ab, pflegen dıe Patıenten, CS nötıg 1st, TOsten
dıe Irauernden, geben pels und ran dıe Armen und vo  ringen
dere ufgaben, be1 denen hılfreiche anı gebraucht werden.‘‘20
ESs scheıint eıne tabhıle Bezıehung zwıschen den Nähzıirkeln und der VON:
Burkholder und Heıse 1m November 917 1ın Markham gegründeten
Non Resistant Relief Organisation (NRRO) bestanden en In d1e eıt
der intens1ven Reisetätigkeıt der Präsiıdentin der bınatıonalen Women MIiIis-
SIONAFY Assocıiatıion Mary urn  ar f1el auch die ründung der

Hılfsorganıisatıion.*' Obwohl dıe Hauptaufgabe der Nähzırkel die Miıs-
sıonstätigkeıt W ar und dıe RRO sıch vornehmlıch mıt dem ammeln VO
Geldern für humanıtäre während des Krieges efaßte, gingen doch be1-
de Gruppierungen gleichzeıltig über iıhre eigentlichen mennonıtischen (Giren-
Y hınaus. och während ur  arı und He1se dıe NECUEC Hılfseinrichtung
planten, wurde 1n Markham wıieder eın /Zirkel 1NSs en gerufen. Die
RRO, dıie VON dıesen beiıden ännern 1INs en gerufen und In elner Ver-
sammlung ın Kıtchener 1mM Januar 19 offzıell gegründet wurde, setizte sıch
AdUuSs kKepräsentanten VO mennonıtischen und JTunkard-Gruppen ZUSaILNEeN
Irotz iıhrer Dıfferenzen, arbeıteten dese Männer gemeınsam daran, eld-
muiıtte]l für Hılfszwecke Dereıitzustellen, auch als Zeichen Wıllens S
enüber der kanadıschen Regierung, dıie S1e VO Mılıtärdienst „mreisestellt‘
hatte.?? DIe else. denen vorgeworfen wurde, sıch UrC iıhre anarbe1-
ten für obdachlose Kınder ın 1oronto und andere Bedürftige „Vvorsätzlıch
über hre G’renzen“ hinweggesetzt aben, leisteten unterdessen einen -
sentlıchen Beıtrag den ılfsaktıonen der RRO ber die Nähzırkel konn-
ten dıe Mennonıtinnen eıdung und eld ZUT Verfügung stellen, das den
Kriegsopfern, einschheßlhlic der mennonıtischen Siedlungen In Rußland, —

gute kommen sollte 23
ITOT7z drastıiıscher Gegenmaßnahmen seltens des bıinatıonalen Mennonite
Oarı of Missions and Charities 1elten e Frauen iıhre W ohltätigkeıtsar-
beıt aufrecht. Im Jahr 1926, während einer efitigen konservatıven Reaktıon
ın der Gegend Goshen, Indıana, wurde dıe mıttlerweıle florierende WMA
VON dem In den USA ansässıgen Mıssıon Oarı bewußt übergangen, indem
das Mıssıon ODArı eın e1igenes Dreierkomitee einsetzte, welches 1UN das
ammeln der Näharbeıiten für dıe Miss1ıonsstellen übernehmen sollte ach
ZWEI] ährıgen Kompetenzstreitigkeiten zwıschen mıtelinander konkurrieren-
den mennonıtischen Frauenorganıisationen, wıllıgte Sschheblıc ıe S-ame-
rıkanısche WMA M, sıch dem Mıssıon Oarı als Hılfsorganısatiıon unt  u-
ordnen. Den kanadıschen Nähzirkeln 1e kaum {WASs anderes übr1ıg, als
sıch Lüsen: Diese eher hıerarchische Ordnung W alr sıcherlıch manchen
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SIbEl Dorn 1m Auge, während andere mıiıt d1iesem Arrangement vielleicht
besser zurechtkamen. In ıhrer Untersuchung über zeıtgenössısche konserva-
i1ve ennonıtinnen 1mM W aterloo County fand ane Bıllıng heraus, dalß ..dıe
me1lsten Mennonıtinnen sıch In diesem Arrangement sıcher und geborgen
fühlen, obwohl dıie Geschlechterrollen höchst unterschle  ıch SINnd Män-
HGT a1lsSO eindeutig e Posıtion des Haushaltsoberhaupts einnehmen‘‘.*> Von
den dreißiger Jahren bıs Z Ende der sechzigere scheı1nt dıe rage, W1Ie
mennonıtısche Frauen In ihrer als Müuültter menschlıches Le1i1d ındern
könnten, wichtiger SCWECSCH se1n als dıe rage nach ihrem SO In der
z1alen Rangordnung.
Als die RRO sıch 1U bereitmachte, e Hılfsprogramme des US-amerıka-
nıschen mennoniıtischen Zentralkomıitees “der ogrößten und wichtigsten
nordamerıkanıschen, inter-mennonitischen Hılfsorganisation" “° er-

TULZeN. mußte dıe Gruppe AaUuS$ Ontarıo teststellen, dalß dıe Frauen iıhnen be-
reits VOTauUs DIe Nähzirkel möÖögen L1UT eıne Unterorganisation des MıiISs-
107 Oarı SCWESCH se1IN, und das MC und dıe RRO möÖögen mıt der Miıt-
arbeıt der Frauen ihren Hılfsprogrammen gerechnet ADEN, doch alle Men-
nonıtınnen hatten nıcht erst,hıs ihreCG1n ılfsprogramm für
Europa ausgearbeıtet hatte Unmıittelbar 1m NSCHIN die Entscheidung
der kanadıschen Regierung, 1m Herbst 9309 der britischen Kriıegserklärung

LOlgen, iragten dıe /Zirkel be]l der RRO at d  ® W1Ie S1e Gro  andelS-
stoffe für Näharbeıliten beziehen könnten. DIe späte Reaktıon des RRO muß
der TUN! SCWESCH se1N, cdıe Frauen sıch andere Wege dıe Offent-
1C  e1 suchten. SO hatten mennonıtische Frauen schon Monate, bevor das
MC 1mM Oktober 94() se1ne Nıederlassung In England eröffnete, begonnen,
für das ote Kreuz nähen.#®
DIe RRO sah sıch einem Dılemma gegenüber. Um voll den 1lfSpro-
grammen des MCC mıtwırken können, mußten S1e e Nähzıirkel dazu
bringen, sıch WCE VON den weltlıchen Organıisationen wlieder den Bemühun-
SCH iıhrer eigenen Kırche zuzuwenden. DIies eAdurıte ein1ger Überredungs-
aft Denn dıe Näharbeıt für das ote Kreuz schlıen vielen Mennonıtinnen
vorte1  alft 16 NUT, da über diese Organısatıon elne 1e179| VO Anunf-
tragen hereinkam. das ote Kreuz verfügte VOT em bereıts über eın funk-
t10nN1erendes Abwicklungssystem. DIe Stoffe konnten AUsSs dem Großhandel
bezogen werden, und dıe W are wurde VON der Organısatıon direkt nach ber-
el verschifft Entschıeden sıch dıe Frauen NUun}n, für e RRO nähen, hät-
ten S1e E1ı hre e1igenen Mater1alquellen tiınden und selbst Wege ZUTL Ver-
schıffung der fertigen TOdukKTe auftun müssen.“?
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offmann, en se1it langem hoch angesehenes ÜUberhaupt der mMennoOn1-
tischen (Gemelinden ıIn (Ontarıo und eın ausgesprochener Befürworter der
KKO: wandte sıch 1U SCHTT  IC dıe Vorsıtzende der Nähzırkel, Mart-
ha Bechtel, und bat s1e, dıe mennonıtiıschen Hılfsprogramme unterstut-
Ze11 und voranzutreıben. Miıt iıhrem „„offenen und freundlıche Wesen und
ıhren vielen Jahren 1mM Vorsıtz der Nähzırkel WarTr S1e für diese Aufgabe be-

See1Snet.” Bechtel: dıie auch einem Wohltätigkeitsausschuß der
Nähzırkel mıtwiırkte, nahm In der olge den organısatorischen Versamm-
lungen der RRO te1l und arbeıtete ihrer angeschlagenen Gesundheit
1m neugegründeten Verschiffungsausschu mıt.>)} Es W ar dem Eınsatz Bech-
tels und iıhrer Kolleginnen verdanken, da e Nähzırkel In der eigenen
Kirchengemeinde als auch dıe In anderen. der RRO nahestehenden Ge-
meılnden ihre Energıien U  } wleder mennonıtischen Wohltätigkeıitsprogram-
InNenNn zuwandten. inNe langwier1ige KrankheitW Bechtel 941, VON iıhrem
Amt zurückzutreten., doch diıesem Zeıtpunkt standen dıe Nähkre1ise be-
re1its mıt voller Tra hınter den Hılfsaktiıonen der RRO- Im selben Jahr stell-
ten dıe Zirkel 13 Paletten und 1 Kısten Hılfsgütern bereıt. Es wurden
058 Bettdecken, Flanell- und Baumwollquilts und Wolldecken 1m Wert VO

verschiftfift: dazu kamen Kınder- und Damenbekleıidung, Babyaus-
und e 1m Wert VO 235 Zwıschen 039 und 947 STeU-

dıe Zirkel vlierz1g Prozent des eınahe umfassenden
Gesamthıiılfsaufkommens der RRO be1.°
Gladys Goering hat in iıhrer Geschichte der Allgemeıinen Konferenz 0-

nıtıscher Frauen In der 1sSs1ıon darauf hingewlesen, dalß dıe Hılfsanstren-
UNSCH während und nach dem Zweıten e  162 eiıner „goldenen Ara‘‘
der Frauenorganısatiıonen eführt haben.** DIie Arbeıt ın der Offentlichkeit
<gab ıhnen 1ECUCS Selbstvertrauen und das Gefühl, außerhalb des häusliıchen
Bereıchs gebraucht werden. Der Rücktritt Martha eCNTEeIS als Vorsıitzen-
der der eise ın (Intarıo konnte ıe neuentwıckelte Dynamık der Zirkel
1Ur für kurze e1ıt bremsen. Das Nähzırkelkomuitee der RRO W ar bereıt, dıe
Wohltätigkeitsarbeıit fortzuführen, und ara Snyder, e HGE Prä-
sıdentin der ’MSA, ecCNtTeIs Nachfolgerin.°
Mıttlerweile begann ıe RRO jedoch überlegen, ob Gr denn klug ware,

viele Hılfsgüter nach England verscnılien S1e hatten sıch schon 7ada_
SC verwahrt, hestimmte Kleidungsstücke versenden‘‘.>° Se1lt den Z W dll-

zıger Jahren 1elten sıch dıe Mennoniıten In Ontarıo eıne Strenge Kleıider-
ordnung. hre eıdung sollte ihre Irennung VO  am} der Welt symbolısıeren,
dıe mehr und mehr 1mM Schwınden begriffen WAal, da sıch dıe Mennoniıten —

ehmend wen1iger VOIN ıhren aC  arn unterschıiıeden. DIie Kleiderordnung
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chrıeb einfache äntel für Männer VOTL obwohl diese me1st 11UT VON Pre-
digern und Altesten wurden. Frauen ollten Kapuzenkleıder tragen,
mıt armellosen Schürzen darüber, ıhre we1lblıchen Formen verber-
en - Am strengstien wurde jedoch auf dıe Kopfbedeckung der Frauen SC
achtet. DIe schwarze au für draußen, zusätzlıch Z tradıt1ıonellen (je-
betsschleıer, „„wurde einem Zeugn1s der Gemeinschaftszugehörigkeıt”.
Lorna Bergey, Hıstorıikerın, Komiteemuitglıe und eiıne der leiıtenden Persön-
lıchkeiten der Nähzırkel, erinnert sıch: (&  on früh In melınem en WUT-

de MIr klar, daß VO den Frauen In me1ner mennonıtischen Kırchengemeıin-
de wurde, UNSeETC Nonkonformuität mıt der Welt WLC uUuNsSsSeTEC Jle1-
dung ZUuU USdruC bringen ıIn Ontarıo eZzog sıch diıes ZUuU ogröß-
ten Te1l LL1UT auTtf d1ie Bekleidung der Frauen.‘®*
Der anhaltende Bedarf gebrauchter eıdung In den Kriegsgebieten stell-

d1e RRO Jedoch VOL en Problem Man begann sıch SOTSCH, daß ‚‚.die
Leute dAese inge nıcht verstehen und daß e eıdung BT umgeändert
werden müßte, bevor S1e verschıickt WIird® >° War e zusätzliche Arbeıt, dıe
6 erforderte, dıe Kapuzenkleıder der Mennonıiıtinnen umzunähen, WITKIIC
das einNZIge Problem oder die Männer 1mM Vorsıtz der RRO nıcht viel-
mehr eshalb alarmıert, dal, WE dıe Frauen erst dazu ermutigt würden, üb-
1768 Gebrauchskleidung nähen, Ss1e iıhre ei2eNEe als 5Symbole LLLCI-

nonıtischer Nonkonformität ablegen würden? Was immer auch cdıe T-

schwelligen (jründe aTtfur SCWESCH se1n möÖögen, 1UN überlegen, dıe Ent-
endung VONN materijellen CGütern zugunsten VON Geldmuitteln aufzugeben, dıe
Lage In Übersee sıgnalısıerte weıterhın eınen verzweifelten Bedarf lex-
tılıen. SO schıickten cdıe mennonıtischen Frauen bıs ange nach dem Krıeg DC-
brauchte eıdung nach England, W1Ee ST auch schon für örtlıche Hılfsaktıo-
NenN mıindestens se1t der oroßen Depression ın den dreißiger Jahren eıdung
gesammelt hatten.“9 Des weıteren, WIEe Lorraiıne Roth aufgeze1gt hat, „.nähten
damals dıe me1lsten Frauen’‘; obwohl nıcht alle „ausgesprochen freudıg dar-
angıngen, werden mußte G He  14; Und für manche, W1e Leah W e-
ber Cressman und ena eber: boten dıe Zirkel eine Chance, ıhre egabung
und Kreatıvıtät auszuleben. Z/u einer Zeit, als C wen12 andere Möglıchkeıiten
für Frauen gab, ıhren Kırchen und Geme1linden dıenen, „„wurden e
Nähmaschinen gleichsam ihren Altären und Kanzeln‘‘.“! Der Einsatz
und der Enthus1iasmus der Frauen en siıcherlich entschlıeden dazu e1ge-
tıragen, den Hılfsanstrengungen der RRO ihren Schwung bewahren
DIie Investition VON 200 In e1ne Zuschnei1demaschine 1mM Sommer 942 soll-

sowochl 5Symbol qals auch konkreter 1SATIG aliur se1n, daß dıe Frauen In
den Nähzıirkeln den (Girundsatz der Gewaltlosigkeıt iıhrer Kırche UTC iıhre
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Wohltätigkeıitsarbeıit für dıe Kriegsopfer unterstützten und aktıv miıttrugen.“
Sıgnalısıe wurde aber auch elıne Überschreitung des rein häuslichen Rah-
LLCINS Eıniıge ochen davor während eıner Versammlung ZU D ub1ıläum
der Nähzırkel hatte sıch Mrs Chester Buschert eidenschaftlıch alur einge-

dıe Kleıder A vVOH Anfang bIıs Ed“ anzufertigen: „VOM Stoffballen ZU

fertigen Kle1id.“ S1e Torderte dıe Miıtglieder auf, cde Stücke selbst zuzuschne1l1-
den, nähen und verschiffen. und ermahnte s1e. „nıcht ermüden‘‘: „Un-
SCIC Aufgabe hat gerade erst begonnen und wächst stet1g an  .. me1ınte Sie WEI1-
[Er ‚„„.denn UNSCIC Arbeiıt ist VON höchster Dringlichkeit.“ Dieser Arbeıit sollte
eine langfristige Wırkung zukommen, denn SS ermöglıchte Frauen den Eın-
trıtt In dıe Arbeıtswe Als Mültter und Frauen VOIN Kriıegsdienstverweligerern
ollten iıhre Beıträge auch Loyalıtät ZU britischen ommonwealth demon-
strieren. An jenem Jag betonte Mrs aVl Coffman besonders dıe Hılfsbe-
dürftigkeıt nglands. S1e beschriebh cdie dortige Arbeit des MC& und orderte
hre /Zuhörerinnen auf, sıch außerhalb iıhres häuslichen Rahmens und der ab-
gewandten Lebenswelt der Mennoniıten betätigen: AIn Anbetracht dessen,
W dS WIT der menschlıchen Dan  arkeı und der ewıgen 1e Schulden
wıieviel haben WIT getan? W arum en WIT nıcht mehr getan? Können WIT
Chrıistus VOT N stehen sehen‘““ DIie Frauen wurden aufgefordert, Arbeiıte-
rinnen WI1e die Krankenschwester Edna Hunsperger unterstutzen, dıe ın
ihrer Abschiedsrede ihre baldıge Abreise nach England andeutete. Für ihre
Arbeıt mıt Flüchtlingskındern 1m MC W dl der Eınsatz der Frauen In der He1-
mat bıs Zzu Kriegsende unabdıngbar.“
Die /uschne1demaschine, dıie dAirekt nach der Versammlung gekauft wurde.,
verwandelte dıe Arbeiıt der Nähzırkel In eiıne kleine He1ımindustrIie, dıe S-
heferungen für England bereıitstellte. Diese Industrialisierung sollte Kosten
kürzen und den Fertigungsprozeß optimıeren und beschleunigen, da dıe SfO1-
fe 1Un schon ertig zugeschnıtten erstanden werden konnten.“* Eın uSschu
wurde damıt beauftragt, dıe passenden Stoffe auszuwählen, aqaußerdem W Ul-
de eıne Arbeıterıin eingestellt, cde dıe Zuschne1:demaschine bediente und dıe
für Europa gee1gneten Schnıttmuster anfertigte, UTn sıcher ZUuU gehen, dal das
Endprodukt auch ANSCINCSSC WAarLr 1eS INa für einen auf Eınheıitskleidung
testgelegten Kreıis besonders wichtig SCWESCH se1n). Es bleıibt unklar, nach
welchen Krıterien ıe Schne1iderıin ausgewählt wurde. Da Junge Mennonıit-
innen schon Erfahrung In den Textilfabriken VON Kıtchener gesammelt hat-
ten, WarTr sıch der Vorsıtz der Nähzıirkel sıcher 1m Klaren darüber, daß In der
Industrie e Auswahl der /uschne1ider aufgrun iıhres Geschicks und A=
lents erfolgte. S1e könnten auch gewußt aben, da Mhese Aufgabe uDlıcher-
WweIlse ännern zugewlesen wurde ..“ Dennoch findet sıch keın eleg afür.
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daß dıe Schne1i1derinnen Arbeıtserfahrung mıtbrachten oder daß der Vorsıtz
sıch dıe männlıche Leıtung der RRO U1l Unterstützung be1 der edle-
NUNg der Maschıine ewandt hätte +° Barbara Eby nahm dıe Herausforderung

und Ida Snyder tellte AL für den ersten Schne1deraum auf der arm In
Or Famılıe Rand VO Kıtchener Z Verfügung. In Anerkennung iıhrer
Arbeit bot 111all Eby Z7WEe1 Cents PDIO Kleidungsstück DIe Öörtlıchen /irkel
mußten iıhrerseıts für jedes zugeschnıttene Kleidungsstück zweılelınhalb
Cents ezanlien Der KRest, also e1in halber Cent,; wurde VOoO Schatzmeister
des Bezıirks für weltere usgaben einbeNalten
uch nach dem rieg W dl keın Ende der Hılfslıeferungen abzusehen. und
das MC mußte se1ıne Anstrengungen In Übersee auswelten. ber Mil-
lıonen Europäer nach dem /7Zweıten Weltkrieg ohne Obdach Ooder VCI-

trieben. Darunter etwa {ünfunddre1ibigtausen Mennonıten, dıe mıt
den Deutschen AdUS Rulsland gekommen Deutschlan wurde In der
olge einem Hauptzıel der Hılfsbemühungen, und bald wurde elne eff1-
zientere nordamerıkanısche Wohltätigkeitsorganisation BENOLIEL Eın ka-
nadısches Uro sollte die Hılfslıeferungen, cdIe AUSs Ontarıo und dem kanadı-
schen Westen eintrafen, koordiniıieren und dıe nlıegen der Mennoniten SC
enüber der kanadıschen Reglerung vertreten.“® Die MCC-Vertreter In
kron bestimmten Kıtchener ZU S1t7 des kanadıschen Hauptquartıiers, und
1mM Januar 944 egte (Generalsekretär Orıe Miıller den Plan tolgenden dre1
Gruppen ®  — der RRO, den Nähzırkeln und der Konferenz der historıischen
Friıedenskıirchen. e 939 gegründet wurde, be1l der Regilerung für Men-
nonıten, Brüder In Chrıistus und Quäker den Status VON Kriegsdienstverwel-
SCICIN durchzusetzen.“”
Altester Derstine, der dynamısche und charısmatısche Pastor der First
Mennonıite Church In Kıtchener. Ontarıo, überzeugt, daß sıch das MCC
nıcht über cd1e bereıts etabherten Wohltätigkeitseinrichtungen In (Ontarıo hın-
wegsetzen würde, und bot dl}  n gee1gnete Räumlıic  eıten Uınden Innerhalb
eInes Monats hatte sıch das MAcsC. ın einem großen, alten Haus In der Kıng
ast Street 223 nıedergelassen. In unmıttelbarer ähe Wr en Güterdepot 1m
zweıten OC des eDaudes der OQIKETrEl In Kıtchener eingerichtet worden.
Cornellus Rempel wurde VO MCG ZU Dırektor des Kıtchener Büros DZW
Kleiderdepots ernannt Seine Tau Marguerıte übernahm dıe Aufgabe der Be-
treuerın und ara Snyder, dıe Präsıdentin der Nähzırkel, wurde ZUT ersten
Aufseherıin über das Kleiderdepot bestellt.>9 Man hätte können, daß
diese organısatorıschen ufgaben cdıe Frauen überforderten. doch der
Schnei1deraum der RRO und ’MSA 1ef weıterhın WIEe gehabt.
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LÜr e1t der Eıinriıchtung des MCC-Büros In Kıtchener WAarTr der /uschne1de-
1AUT immer noch 1m Haus VON Ida Snyder untergebracht. Der anste1gende
Bedarf ılfsgütern und elne orößere Bekannthe1 eizten dıe Betre1ıberin-
HCI des Schne1i1deraums jedoch zunehmend TUC Das Women s A
{1vities-Informationsblatt, das VO Hauptsıtz des MO In Ton während
dieser Tre herausgegeben wurde, 16 dıe Frauengruppen über den
In KEuropa laufenden Das Kleıderdepot erheß sıch auf dıe Frauen In On-
tarıo, dıe „resigen Flıckenberge, dıe AUSs der oroben Anzahl VO eingesand-
Tfen elıdern aussortiert werden MUSSEN, Kontrolle halten‘‘. (leich-
zeıt1g erhiıelten e örtlıchen Frauen Anweılsungen, W1e ö16 spezlielle Ausstat-
tungspakete für unterschiedliche Altersgruppen Säuglinge, Kleinkınder.
adchen und Jungen zusammenstellen sollten >!
Obwohl diese Arbeıt. dıe immer noch über den Schnei1deraum abgewickelt
wurde, cdIe Kräfte der Nähzirkel oft hıs AN ihre (Jrenzen strapazıert en muß.
ze1igt sıch hler auch, In welchem aqaße Wohltätigkeitsarbeit eiıne kontinuler-
178 Chance für Frauen darstellte 1E NUun PTIO abgeliefertem HC be-
Za wurden oder Treiwiıllieg arbeıteten, das en für Bedürftige ermöglıch-

6S Frauen, sıch über ıhre häusliıchen ufgaben hınaus W1e üche, (Jjar-
(Cn, nach den Hühnern und Fkıern sehen, dem Management des Haushalts und
der Betreuung der Kınder In der Offentlichkeit betätigen.>* Gleichzel-
(1g tellte diese Doppelbelastung Jjedoch auch eınahe unerfüllbare Anftforde-
FTUuNSCNH viele VON ihnen, gerade eiıner Zieıt. als das (e10 hnehıin schwe-
Kl W ar anche hatten dıe VO Verantwortung für hre Landwiırtschaften
inne, da ıe Väter: ne und Ehemänner Ersatzdıiıenst leisteten. ufgrun
der schmalen finanzıellen Eınnahmen der Reglerung traten manche Frauen

dieser elt der natıonalen Mobilısıerung VOoO Arbeıtskräften In dıe AT
beitswelt eMm. andere nahmen Kostgänger auf. >> DIieser zusätzliıche ruck
führte dazu, dalß dıe Nähzırkel fast V OIl Anfang TODIEMeEe hatten, den AnHz
iragen des MACEC® nachzukommen. Im März 943, 1Ur acht Monate nach (Grün-
dung des Schneideraums. bat Barbara Eby „Entlastung“ VON ihren dOrT(I=
e Tlıchten * Ida Snyder übernahm iıhre Stelle, doch iıhrer 16 111
christlichen Dienst auch ihre Kräfte bald erschöpftt. Das SItzungspro-
Okoll des Schne1deraums 1m Februar 945 hest sıch WIEe O1g d1ie Arbeit
scheint eiıne ziemliche ast ZUuU se1n, ebenso en orober Kostenaufwand.
|Snyder bıttet mehr oder gänzlıche Entlassung. > DIie TODIemMe

Platzmangel, en ungünstiger Standort,. unzureichende Minanzıelle Mıttel
ZuUum auf der Stoffe, dıe nötig Un der Nachfrage erecht werden
können, und eringer Lohn zeigen dıe Schwierigkeiten auf, denen TauU-

ıIn einer VON ännern kontrolherten Arbeıtswe egegnen.



Der Vorsıtz der Nähziıirkel W ar jedoch VOIN der Wichtigkeıt ıhrer Arbeiıt über-
und wandte sıch L1U1) dıe RRO ara Snyder, cdIe Präsı

dentin der Nähzırkel und Aufseherıin über das Kleiderdepot des MCE: be-
rief e1in Treffen mıt dem Vorsıtz der RRO und C Rempel, dem Dırektor
der MCC-Zweıgstelle In Kıtchener, CIn DIe Nähzirkel hatten sıch bereıts
entschlossen, Snyder für hre bısherigen Dienste welıltere 20.00 ezah-
len und iıhren Verdienst DIO zugeschnıttenem Kleidungsstück verdoppeln.
S1e hatten ıhr auch eiınen Beratungsausschuß ZUT Seılite gestellt. Was S1€e 19808

VON den annern brauchten, Kapıtal und eıne größere, zentraler SC
legene Räumlıc  e1t.>© Am Ende der Versammlung stimmte dıe RRO 7E
dem Schnei1deraum eld für den Einkauf V OIl Stoffballen leıhen, und VCI-

sprach, eiıne passende Unterkunft für das Unternehmen anzumıleten.>/ 1N1-
D Monate später konnten die Nähzıirkel e Räumlichke1i der Kıng
Street bezıehen, ünstıg elegen hınter dem VO Mennonıiıten unterhaltenen
Buchgeschäft mi1t dem amen ADIE oldene Regel- und diırekt neben den
Packräumen des Der Eınkauf VO  > Stoffballen INg wen1ger chnell
VONsSsTLAatten Kriegspre1ise und Bestimmungen der Handelskammer schrıieben
VOIL: daß zunächst dıe Regilerung „dem Vorrecht des Erwerbs eıner olchen
enge VON toffen und anderen Materıals, welches e Nähzırkel ZUT AN-
ertigung VO ılfsgütern brauchen mögen“ , zustimmen mußte DIiese /A1-
stimmung erfolgte erst e1in Jahr später.
DIie RRO half den Frauen nıcht 1L1UT In ıhren Verhandlungen mıt der eg1le-
LUNS, S1e 1e€ auch ıhr Versprechen, den Schne1deraum nıt elner e1i VOIN

Krediten unterstutzen 200 1m Jahr 1946, welıltere [07010 1mM Jahr SA
und 948 A 500 Dies INg Jedoch auf Kosten der Ööffentlıchen AN-
torıtät der Frauen. Der Vorsıtz der RRO me1nnte aufgrun der finanzıellen
Zuschüsse, das Vorrecht erworben aben, dıe Frauen beraten, ihnen In
der Auswahl der Bezugsquellen für iıhre Stoffe ZUT and gehen und SI
auf iıhren Eiınkaufsfahrten begleiten.? Diese Abhäng1gkeıtsbezıehung, In
der dıe Nähkreı1ise eld baten und dıe Männer 1n eine Autorıitätspos1-
t1o0n rückten, we1lst auf 21n Machtungleichgewicht hın Um sıch In der Of-
fentlıchkeıt behaupten, benötigten die Frauen die finanzıelle Unterstüt-
ZUN& der Männer:; S1e. ebenso auf cdIe Männer angewlesen, 6S

dıie Beschaffung VO Gewerbeflächen e1Ing Dennoch darf auch dıe Inıtlati-
der Frauen nıcht übersehen werden. ara Snyder und der Vorsıtz der

Nähzirkel wußten, Was S1e benötigten, erTfolgreic S se1n Kapıtal, RAa
umlıchkeıiten und dıe Genehmigung der Regierung und S1e wußten auch,

S1e sıch all das olen konnten.
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Kurz nach dem Einzug In ıe CUCN Räumlıic  eıten ZWAaANSCH gesundheıtlı-
che TODIEmMe Ida Synder 7A3 Rücktritt. Ihre Tochter 1C@e ILal ihre Stel-
le und arbeıtete bereıts 1m Dezember vollzeıtig als /Z/uschne1derın ©' 1C@€
Snyder, elne Junge, ledige Frau, SCNaTTite e E dem Schne1deraum den Anstoß

geben, den GI: brauchte, e1In lebensfähiger Betriebh werden. Unter IN-
ICI Leıtung und den neuartıgen Arbeıtsbedingungen, W1e etiwa der Eınführung
des Acht-Stunden- T’ages, begannen dıe Absätze Stergen. Als S1e sıch dre1
TE spater dazu entschied, dıe Hılferufe aUus eutschlan: erwıdern, SOll-

sıch das Sendungsbewußtsein des Schne1i1deraums noch verstärken.
Im Jahr 948 schloß sıch 166e Snyder rund dreihundert 1lfswerksarbeıitern
d  © VON denen viele bereıts über das MGE 1mM VO Krıee ZEeITULLETIEN Europa
edient hatten, darunter zahlreiche Junge Frauen. Es überrascht nıcht, dalß
dıe Junge Bauersirau, dıe schon ängstlıch SCWECSCH WATr, ihre Schulbildung
nach acht Jahren weıterzuführen, während iıhrer Reise MUTC das -
bombte Deutschlan eiınen ulturschoc erleıden mußte ‚„Sıe hatten noch
kaum mıt dem Wıederaufbau angefangen: d1ie Städte Schutthaufen“,
erinnert SI sıch Lünizıg He spater. (Obwohl S1e hauptsächlıc Essen und
eıidung verteıilte. W al ihre Arbeiıt dort ZU Teıl auch eine Welterführung
iıhrer Tätigkeıt 1m Schne1i1deraum: und obwohl hre ufgaben den häusliıchen
Bereich e1gentlich nıcht überschrıtten. stärkten S1e doch iıhr Selbstbewußt-
seIN. Für 1ce Snyder und viele andere Junge Frauen damals War der Ruf
nach Europa auch eın Abenteuer, das einen gewIlssen Status miıt sıch rach-

und eiıne breıtere Weltsicht eröffnen konnte © Obwohl der Schne1deraum
16 S5Synders Abwesenhe1 IItt. wırkte sich iıhre Erfahrung letztliıch

DOSIULV auf dıe Organısatıon au  do

Während S5Snyders Aufenthalt ın Deutschland hatte der Schneideraum
Schwierigkeiten, eıne Zuschne1iderin halten Dre1 Frauen versuchten sıch
daran, doch keıne 16 Jänger als e1n DAaar Monate.© Der Vorstand der NÄäh-
kreise begann sıch Iragen, ob sıch der Erhalt des Schnei1deraums über-
aup noch ohnte onnn Unrau hat In selner Geschichte des MC darauf hın-
gewlesen, daß 1m Jahr 950 .„dıe grohangelegte Hılfsgüterverteilung bereıts
aIn AbfTflauen War. ‘> DIe Welıterführung der Geschäftsstelle des MC 1ın
Kıtchener W ar raglıc geworden und der Vorstand der Nähzıirkel ZUS dıe
Schließung des Schnei1deraums ernsthaft ın rwägung.® och 1ce SNYy-
ders Vortrag auft der Jährlıchen Versammlung der Nähkreise scheıint dıe
Stimmung wlieder gewendet en Ihre ausführlichen Schilderungen des
anhaltend oroben und dringlichen Bedarfs A Hılfsleistungen hatten be1l ihren
/Zuhörerinnen wlieder NECUC Energıien und Zuversicht eweckt. Snyders En-
thusiasmus half, das Selbstvertrauen wılıeder aufzubauen, das dıe Mennonıit-
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innen urc iıhren Dienst Kriıegsopfern erworben hatten.©’ S1e hatten sıch
über dıe (GJrenzen des soz1lalen und relıg1ösen Rahmens hinausbewegt, der
hre Arbeiıt auf dıe priıvate phäre beschränkte und S1e das ‚„„‚Banner der
Nonkonformität‘ drängte Miıt elıner auftf Erfahrung oründenden Sıcherheıit
erkundıgte sıch der Vorstand der Nähzirkel 1U beıim MC nach der /ukunft
der Zweıgstelle In Kıtchener., da SE mıt einer Fortsetzung der Arbeıt rech-

AR begann auch, dıe Fınanzen des Schneideraums wıeder ordnen.
elche Ware W dl gekauft worden? Was fehlte In den Öörtlıchen ırkeln Wel-
che Kreise unterstutzten ıhr Vorhaben?
Unter der starken Führung VON argaret rubacher,; der Vızepräsi-
dentin der Nähzırkel, der Vorstand prı 951 einen esSCHIU
der Schne1deraum würde nıcht 1L1UT überleben, sondern selinen Betrieh
erweiıtern. Der Vorstand andelilte sogle1c einen Vertrag mıt der Besıtzerin
des Gemischtwarenladens 1m nahegelegenen Floradale, eilner Mrs ıller.
über den Ankauf VON Großhandelswar: Au  N Miıt Miıllers Angebot, ‚„„‚Großhan-
delskosten plus einen ent für den Versand“, W ar das eschä besiegelt.
Darauf aufbauend, daß S1€e mıt vollen Regalen besser auf dıe Anforderungen
der Bedürftigen reagıeren konnten als HIC ammlungen In etzter Mınu-
t669‚ esCcCHIG das Schne1deraumkomutee, dıe Vermarktung ihrer TOduktTte
und Dıienstleistungen voranzutreıben. S1e begannen, zugeschnıttene CcE be1
Nähkreıs-Workshops auszustellen: S1e kauften Konfektionskleidung und d|

dere Großhandelsposten und lagerten S1e. um S1e d ıe örtlıchen e1ISE
weılıterzuverkaufen: Flanell-, Woll- und BaumwolIstoffe In groben Mengen
für Decken und Bettüberwürfe und Konfektionsartıkel WI1Ie Kınderhosen oder
-pullover ermunterten e Frauen der mgebung, sıch der Weıhnachts-
sammlung des MCC ın Oorm VOIN 505 ‚Weıhnachtsbündeln“ beteiligen.
Der Schne1deraum warb für se1ine Dienste mıt Anzeıgen In (Geme1inde- und
Miıss1ıonszeıtschrıiften, SOWI1e 1m Women s Activıties Letter des DIie-

Inıtlatıven brachten eın rasches Wachstum mıt SiıcCh. DIie ufträge kamen
regelmäßıg VON Zirkeln In der eigenen Kırchengemeinde und auch VON TAauU-

AdUus anderen Friedenskirchen hereın, manche wurden dırekt über den
Schne1deraum abgewickelt, andere über das MCC-Bür6:/'
DIe Expansıon rachte aber auch immer wıieder eiıne Überlastung der TDEeI1-
terınnen und L1quıdıtätsprobleme mıt SICH. AnfTang 90572 protestierte dıe DAn
schne1derın TITwılah Snyder, daß .„dıe zusätzliıche Arbeıt iıhre Kräfte überste1-
SC Obwohl e TOduktTte Absatz fanden., W ar arüber hınaus auf
TUN! der nıedrigen Gewinnspanne nıe eld Tür den Einkauf bzw dıe
agerung der Stoffe vorhanden, der stärker werdenden Nachfrage auch
erecht werden können. DIie Eınstellung VON Teılzer  äften würde schon



für Abhılfe SOrsenN: - 116e Snyder hatte se1it ihrerHC AdUs Deutschlan:
VOT ZWeI Jahren schon albtags 1m Kleiıderdepot des MCC gearbeıtet, und S1e
War auch bereıt. den est des ages oben 1mM Schne1ideraum mıtzuhelien Was
dıe Fiınanzlerung anbelangte, half zunächst elne Schenkung 1m Wert VO

400 Aaus dem Nachlaß VO Ida Bauman, dıe eıt ihres Lebens eiıne
Unterstützerin des Schne1i1deraums SCWESCH WATr, doch CS wurde mehr SO
braucht. ” WOo lag dıe Lösung? DIie Nähzırkel wandten sıch, WIe S1e 6S schon
firüher hatten, Unterstützung dıe RRO Im Frühling 953 han-
delten S1e eiınen „Kapıtalvorschuß 1m Wert VO 000** dUus, der NUTr

zurückgegeben werden brauchte, WEn nıcht mehr BenÖöHSt .
Dieser „Kapıtalvorschuß” sollte ZU etzten arlehen werden, das der
Schne1i1deraum aufnehmen mußte Das Verhältnıs des Schne1i1deraums ZU

MCC florierte der fähıgen Leıtung VOIN 1GCE Snyder, und In Zusam-
menarbeiıt mıt dem Dırektor. der sıch eiıner 1e172 VO Inıtiatıven
gegenüber en zeiste, begann sıch auch dıe Gewınnspanne ste1gern. Har-
VCY J10oews, der 1mM Jahr davor ZU Direktor des MCGE ıIn Kıtchener ernannt
worden WAl, rückte den Schne1deraum zunehmend ın dıe ugen der Offent-
16  e1 Toews schlug den Frauen OL, iıhr Unternehmen VOoO zweıten OC
hınter dem MCC-Gebäude In den ersten OC umzusıedeln, und egan-
Nen die Frauen 1mM Kontext mennonıtischer Hılfsorganıisationen stärker
Profil gewIinnen; für den außenstehenden Beobachter W ar 6S aufgrun Me-
SCT Veränderungen 1U  z tatsächlıc schwıier1g, dıe Arbeiıt des Schne1ideraums
VO  e der des MCC untersche1ıden. Kın Z/eıtungsartikel, der 1Im Herbst des-
selben Jahres sowohl 1n The Canadıan Mennonuite als auch 1m Kitchener-Wa-
terloo Record erschien, bestätigt dMese Annahme Der beträchtliche Anteıl

Kleiıderspenden In den mennonıtischen Hılfsheferungen für e NeuUuUENT-
standenen Kriegsgebiete Korea, Jordanıen und Mıtteleuropa wırd In
dem Artıkel den Frauen gutgeschrieben: „‚Manche |Kleidungsstücke sınd
NCU, manche gebraucht, doch s ist In m /ustand, überprüft und AaUuS-

gebessert VON Mennonıtinnen Aaus dem Bezırk Kıtchener.‘“/©
In iıhrer Doppelrolle als Aufseherıin 1mM Kleiıderdepot des MC und als Miıt-
arbeıterıin 1im Schne1deraum der Nähzirkel koordinierte 166 Snyder dıe
große Zahl VO Freiwiıilligen, NeCUEC eıdung nähen bzw dıe alten
Stücke auszusortlieren. Das bedeutete oft, dıe geschıckteren Arbeıterinnen
dıplomatısc der Tätigkeıt 1m Schne1deraum zuzuführen, eın geWIlsSser
Sachverstand 1im Umgang mıt der Schne1demaschine oder 1im Verkauf ertfor-
erlich WAarl, und dıie anderen mıt dem Packen und Sortieren der eıdung
beschäftigen, ohne Unzufriedenhe1i aufkommen lassen.// Snyders stabı-
le Arbeıtsbeziehung mıt 10ews ırug auch dazu bel. das Verhältnıs des MCC
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den ähzırkeln verbessern. nter Snyders Leıtung Florence
Shantz, Sekretärıin der ’MSA „verbesserten sıch cde Bedingungen für dıe
Zusammenarbeıt‘“. DIie Beziıehung zwıschen den beıden Organısationen W ar

wichtig Florence Shantz rzählt „Die Leute AdUS en Friedenskırchen
brachten hre Hılfsgüter 7ZU Kleiıderdepot des MCC und gingen dann 7A08

Schne1i1deraum, Stoffe für weltere Näharbeıiten kaufen.‘‘/® Auf dem
Höhepunkt des rojekts In den späten fünfzıger Jahren tellte der CANe1de-
1AUI Materı1al für einahe 3000 ‚Weıhnachtsbündel“ ZLE Verfügung, des
welteren Bündel für Leprakranke, Babyausstattungen, Schulausrüstungen,
Verbandskästen, Nähsets und Bettwäsche. ” ufgrun: der en erkaufs-
zahlen konnte der Schneideraum 051 W aren 1mM Wert VO 000 einkau-
Ien; s1ehben Mal viel W1e 1m Jahr 1946 .80
AuUr dem Hıntergrun: dieser Entwıcklungen hatte e Ontarıo Mennonıite
Women s M1SSIONAFrY and Service UXLLLArYy (WMSA) W1e S1e damals schon
hıeß. und der Vorstand bzw dıe Belegscha ihres Schne1i1deraums dıe
Mıtte der Lünfzıger re e1in immer stärker werdendes (Gefühl der e1IDSsSTtS1-
cherheıit und Kontrolle erworben ®! un den geste1gerten Verkauf und C1-

FEıinnahmen begann sıch, immer noch mınımalen Profits, bald Kıa
pıta anzusammeln. ON 1m Herbst 954 hatte das Schne1i1deraumkomıitee
versucht, den VON der RRO ausgelegten „Kapıtalvorschuß" zurückzuzah-
len anche empfanden dıe Zurückwelisung iıhres ngebots ohl als hera-
blassend.®?* Vielleicht WATlL, W1Ie dıes Oorna Bergey, eıne Geschäftsfrau und
damals 1m Vorsıtz der WMSA, nahelegt, dıie männlıche Leıtung der RRO
ANICHT daran gewöÖhnt, Frauen ın diesem oroßen Ausmaß leiten
hen  R Was auch immer der TUN:! SCWESCH se1n MNas, vier Te spater, als
sıch aufgrund einer Steuerrückzahlung elne beträchtliche Summe In den Kas-
SCI] des Schne1i1deraums anzuhäufen begann, anderte dıe RRO ihre Meınung
S1e W ar jedoch immer noch ASCHhOCcKIeErt.. qals das Schne1deraumkomiutee, W1Ee
versprochen, das arlienen zurückzahlen und für e Mıete selbst aufkom-
ICN konnte.° In Bergeys Worten: AS erschıen den Leıliterinnen des Schne1l1-
deraums keıine gule Geschäftsprax1s se1n, en ausstehendes arlehen VO  _

3300 In den Büchern weıterzuführen, während auf der anderen Seıite eın
beträc  1cher (GGewıinn verzeichnet wurde. Zum Erstaunen der Mıtglieder der
RRO wurde d1e Summe vollständıg zurückgezahlt.”®*
ZU diesem Zeıtpunkt begannen ein1ıgen Miıtglıedern des WMSA-Vor-
stands bzw des Schnei1deraumkomitees Zweiıfel aufzukommen, ob das Pro-
jekt nıcht mıttlerweıle. In iıhren e1igenen Worten, „eIn umfangreıiches und
zeıtraubendes eSCHAa für dieses Komuitee geworden War  .. Als 162 SNY-
der 958 einem welılteren Ruf nach Übersee. 1esmal nach Jordanıen, folgte,
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drängten s1e danach, mıt dem MCC Verhandlungen über „dIie Verantwort-
16  ei und MISIcC über den Schneideraum“ aufzunehmen.® Es o1bt ke1-
1E klaren eleg afür, daß sıch dıe Frauen ın cdAeser 4C tatsäc.  I6 an

das MCC ewandt hätten. Es Jedoch auf, dalß der Schne1i1deraum V Ol den
Hılfsorganısationen als Selbstverständlichkeir betrachtet wurde. SI0 In
den Aufzeichnungen der RRO während dıeser e1ıt noch in den en des
MCC fand der Schnei1deraum Erwähnung.®°
Aut Seliten der Frauen begann cde e1ıt der / weıftel wlieder vorüberzuzıiehen.
WE NECUEC Arbeıiterinnen stellten sıch ın den DIienst der ache, und
eine NGeuLuie Lohnregelung deutet auf e1in gestärktes Selbstbewußbtsein hın I:

Wıtmer und eona chmutt wechselten sıch ın den folgenden 15 Jah-
el  — gegenseıltig ın der Posıtion als Aufseherıin DZW Zuschne1iderin ab.8/
Schmutts geschäftlıche Ausbildung und ihre Erfahrung als Schatzmeilisterın
der MSA ıirugen ZU anhaltenden Erfolg des Schnei1deraums be1 en
den Lieferungen Hılfsorganısationen tellte der Betrieb 1U  = auch ZUSC-
schnıttene Stoffe für eıne (& ] anderer okaler Unternehmungen Z Ver-
Lügung, darunter das NCLE Projekt des MCC, dıe HSO ralg Boys Farm®
und andere NECUC mennonıtische Institutionen, W1Ie das Faiırview Mennonuite
Home, eın Altersheim, oder dıe mennonıtische Schule Rockway ıIn Kıtche-
He Der Schne1deraum verkaufte MNUN neben toffen auch Webteppiche, Se1-
fe; Textilfarben, Bettlaken für Kınder, Babydecken, Babypuder, Siıcherheits-
nadeln, Handtücher und Waschlappen. Damıt kamen natürlıch auch HEUE

Verantwortungen und ufgaben auf dıe Le1iterinnen L}  n denn e HG 1Ns SOT-
t1iment aufgenommenen Waren mußten unterschiedlich verbucht bZw VCI-

teuerTtT werden. In Anerkennung VO Schmutts Ausbildung und iıhren 9R
schäftlıchen Fähıigkeıten bot dıe ’MSA iıhr 959 einen Stundenlohn VO E
Cents A anstelle der bısherigen stückwelsen Bezahlung. Als 1mM Jahr dar:
auf ZU ersten Mal „Schwestern“ und nıcht W1Ie bısher männlıche Buchhal-
er mıt der Prüfung der Bücher beauftragt wurden, entwıckelte sıch immer
mehr e1n Gefühl VON E1genständigkeıt.°”
In einem kontinulerlich expandıerenden Unternehmen konnte dıe rage nach
gee1gneteren Räumlıc  eıten nıcht ausbleiben Der dre1 mal s1ehben etfer
oroße Raum WarTr kleın für den Betrieh geworden. Das Gebäude W ar

baufällıg und dıe Frauen hatten CS Satt, SOIC beengten Bedingungen
arbeıten. DIie Beheizung W ar unzulänglıch und der en immer kKalt; dıe

Abdıchtung des Hauses WarTr schlec dal Adas W asser während eiser
Kegenfälle hıneinsıckerte und dıe Anl en gelagerte Ware rulnıierte‘‘. Das
Komitee W ar sıch eIN1g, daß e1in mzug unbedingt nÖötıg W dl Man brauchte
zusätzlıche 150 Quadratmeter, „gut eheızt und mıt dem Anrecht auf
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zusätzlıche Lagerräume während der Weıhnachtssammlung‘‘.? SÜ selben
eıt wurde den ännern über annlıche Veränderungen nachgedacht.
Auf der Jährlıchen Versammlung der RRO 1m Jahr 9672 forderte das Ver-
sandkomıtee dıe Errichtung eInes eDaudes für e Büroräume des
MO Amit genügen OE für dIe Verarbeıtung, agerung und Versendung
VO ılfsgütern‘‘. Obwohl der Schne1deraum miıttlerweiıle In relatıver nab-
hängigkeıt Z.UI RRO OPpeHMEHE: scheıint doch auf TUN: der räumlıchen
ähe ZU MEC-Büro und selner Beıträge ZWohltätigkeıitsarbeıit des MC

elner Instıtution geworden SeIN. SO schloß der Plan auch einen Schne1l1-
deraum mıt ein.?)
Das bedeutete jedoch nıcht, daß dıe Frauen ZAUDE Mıtarbeit 1mM neugegründe-
ten anungs- und Bauausschuß aufgefordert worden waren Dıie Abwesen-
he1t der Frauen 1mM Entscheidungsprozeß über das HCH6 Gebäude und später
ın der Entwıicklung Instıtutionen W dl auffällıg. Hıer zeichnet sıch eiıne
Veränderung 1m Vergleıch den Vorjahren ab, als dıe RRO und das MCC
dıe Nähzıirkel noch ıhren Versammlungen mıt eingeladen hatten. Das Bau-
komıiıtee erheß sıch nunmehr auf den Dırektor des MCCO, Harvey laves
der miıttlerweile seinen Namen VOIN T1oews auf JTaves hatte andern lassen).

als Vermiuttler aufzutreten. JTaves verständıgte sıch miıt den Frauen und
egte iıhre Forderungen und niragen dann dem 1U AdUus ännern 7zu  -

mengesetzien Planungsausschuß VOT Am 15 Maı 963 beispielsweise traf
sıch ALl orgen mıt dem Schneideraumkomitee und An Nachmıit-

Lag dem Planungsausschuß Bericht ab Er ande!lte dıie Miete für das NECUEC
Gebäude mıt den Frauen AUs un WIEeS SS darauf hın. daß S1€e für Fınrichtung
un Ausstattung selber aufkommen mübßbten. DIie Frauen wiıederum baten
LAaves, dem Planungskomıitee iıhr Miıßfallen über den Entwurftf für den Schne1l1-
deraum miıtzutellen.°?
DiIe OorTalle uUumm dıe Errichtung des Hauptgebäudes welsen auft eiıne
Veränderung im Verhältnıs der MSA RRO und MCCO hın. A TOtz der

Verbindung zwıschen den VON Frauen geleıteten Instıtutionen und de-
NenNn der Männer, scheımint bIs Miıtte der sechzıgerT eıne deutliche ren-
Nn der beıden Bereiche entstanden se1InN. War G dıe Instıtutionalisıie-

der Hılfsprogramme Oder aber dıe röhere Unabhängigkeıt des Schne1-
deraums. dıe cMheser paltung führte‘?9» Sıcherlich schätzte dıe männlıche
Leıtung dıe wichtige Arbeiıt, dıe cd1e Frauen 1mM Kleıderdepot bzw 1m Schne!1-
deraum verrichteten; ennoch scheıint den Verantwortlichen al weıblıcher
Mitarbeit be1 der Entstehung des MCC wen12 gelegen SCWESCH f seIN. DIe
Abwesenhe1 der Frauen In den Einrichtungen des neugegründeten MCCO
ıst hnlıch W1e be1l der Planung des Hauptgebäudes auffällig.
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DIe RRO, dıe Konferenz der hıstorıschen Friıedenskırchen, dıe mennonıt1-
sche Katastrophenhıiılfe, LESA Craig BOoys’ Farm, auch die anderen
rojekte des MCC. dıe In Ontarıo der Leıtung VON Harvey aves entf-
standen gehörten alle ZUT UOrganısatıon, nıcht aber die Bereıt-
stellung VON ılfsgütern: Das Kleiderdepot verblıe fest In der and VOIN DI-
rektor Taves. während der Schne1deraum weılterhın eine separate Unterorga-
nısatıon der ’MSA war .9 966 wurden auf der Jährlıchen Versammlung des
MCCO eigene Sıtzungen für Frauen mıt weıbliıchen V ortragenden eingeführt,
Was dıie Irennung der beıden Sphären welıter vertiefte. Auf diıesen Sıtzungen
trafen dıie Frauen 1U auch auf Menschen W1Ie Irene Bıshop, dıe ange Te
für das MEC€: gearbeıtet und In Deutschland und gerıen edient hatte DIie
Versammlungen der Frauen wurden jedoch auf denselben Termın W1e dıe
Geschäftssıtzungen des MCC angesetzt, und das bedeutete, dalß dıe eprä-
sentantınnen der MSA be1l der Entscheidungsfällung nıcht anwesend se1n
konnten. Dies 1st erstaunlıcher In Anbetracht der J atsache, daß dıe CI -

Ssten weıblichen Delegıierten bereıts 959 also s1ieben TE den SI1t-
ZUNSCH der Mennonitischen Konferenz VO (Intarıo (eine kırchliche Organı-
satıon) teiılgenommen hatten.°
Vıelleicht en dıe Frauen hre Unabhängı1igkeıt VO den männlıcher
Leıtung stehenden UOrganısationen als Erleichterung empfunden, den-
noch WI1IEe dıes auch In anderen Instıtutionen der Fall W ar wurde dem
Bereıich der Frauen innerhalb der (eÜl UOrdnung des MCC eiıne klar er-
geordnete zugewlesen. Harvey Jlaves bot 162e Snyder, e 1U schon
se1lt Jahren dıe Hılfsgüterproduktion koordinlert und beaufsıichtigt hatte, C1-
Hen Posten als seine Sekretärın an.?6 Irotz fehlender Ausbildung auf dAesem
Gebiet scheımint Snyder iıhre organısatorischen Fäh1igkeıiten 1mM uUro des ME
ebenso erfolgreic umgesetzt T haben W1e A iıhrer e1lt 1m Kleiıderdepot
und 1m Schne1deraum .?/’ uch nach TLaves’ plötzlıchem Tod 1m Maı 965
arbeıtete Snyder iın iıhrer Posıtion als Sekretärın weıter, DIS S1e. sıch 969 dazu
entschloß, ANe tellung als Köchın für das Craigwood Group-Heim In 1L7ON-
don, Ontarıo, anzunehmen.?®
Irotz ihrer untergeordneten W al dıe MSA doch bereit, der NSeıte
der Urganısatıon weıterzuarbeiıten. S1e e7A dıe Miete für hre
Räumlıc  eıte 1mM NeCUECN eDaude das (CO? Für cdıe Ausstattung und
FKınriıchtung des Schne1ideraums kam S$1e. selbst auf, überwıies einen monatlı-
chen Betrag VON 4() für Benzın das MCCO und beteiligte sıch ZUrT AT

‚p  AN den Telefonkosten für das 1NCUC -DUuro DIie Miete für den Schne1-
deraum., Jährlıc 1000, un eın „„Zinsenire1i1es” arlenen über 2000 ITUu-
SC sıcherlich einem bedeutenden Teıl dazu bel, das HEW Gebäude ın der
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Mennonuitische Frauen AU 8 Gemeinden der mgebung hereiten Kleidung für
den Versand nach Europa VOT. (rearbeitet ird Im (Grebäude des Mennonuiti-
schen Zentralkomitees In Kitchener, Ontario. Das ImM Jahr 71959 aufZgenom-
MeEene OTtO gehört zUm Bestand der OIlO Database des Mennonuite Hısto-
rical Archives of Ontarıo Conrad Grebel College In Waterloo, Ontarıo,
Kanada

9()



AnfTangsphase über W asser halten. 100 Zusätzlich stellten der cANnne1de-
LaUuUIll bZw das Kleıderdepot weıterhın Freiwiıllıge SIn dıe siıch das Aus-
bessern der Kleıder und dıe Vorbereıitung für den Versand kümmerten. Das
Arbeıtspensum der ’MSA nahm weılter 7 /umeıst CS immer noch
Freiwillige, dıe der MESIC elıner bezahlten Ta das Unternehmen

Laufen hıelten, und 1mM Jul1 964 entschloß sıch das Schnei1deraumkomıi-
Kl Leona chmuıtt für iıhre geschäftsführenden Tätıgkeiten mıt einem NCU-

111e auszuzeichnen: S1e W dl 1U nıcht mehr lediglich Mıtarbeıterın, SON-

dern offizıelle „Supervisorin” des Betriebs Diese He Posıtion brachte eiıne
Gehaltserhöhung auf 35 PIO O6 und dre1 ochen bezahlten Urlaubs
mıt sıch . 109!
Der 1CUC 1 W al e1in Zeichen der Anerkennung VON Schmutts Fähıigkeıten
be1 der Bewältigung der verschlıedensten ufgaben: S1e überwachte nıcht
1U dıe Produktion VOoO riesigen engen zugeschnıittenen toffen. SON-

dern koordinilerte auch den Verkauf VON kleinen Mengen und beaufsıchtig-
ıe Hılfskräfte und Freiwillıgen. (jemelınsam mıt dem Schneideraumko-

mıtee entschlıed S1e. darüber, wlievıel Stoffe nötıg das umfTfangre1-
che W arenangebot, das mıttlierweıle VO MO nachgefragt wurde, auch auf
ager aben. und ST den günstigsten Preı1is alur bekommen konnten.
SO tfuhr chmuıtt auch nach JT oronto, 8808| dIie vielen benötigten Stoffballen
einzukaufen. Der Erfolg des Unternehmens hıng VO den zanlreıiıchen Tei-
wiılliıgen ab, e ZU Ten be]1 den monatlıchen TIreffen der örtlıchen Zirkel
nähten, doch zume1lst VOoO Hause Aaus arbeıteten. er arbeıtete chmuıtt
auch mıt dem Schnei1deraumkomuitee 1N, WENN CS den Vertrieh
und dıe Überprüfung der lertigen Stücke 91Ng, und WIES e Näherinnen
dıplomatısc auf etwaıge ängel hın. 102
DIie harte Arbeıt der Frauen auf dem Geblet der Hılfsgüterproduktion WUlI-

de ZW al VO den Vertretern des MCC anerkannt, doch ıIn Ööffentlichen Hr-
klärungen zwıschen dem Kleiderdepot und dem Schne1deraum keın Unter-
schled emacht. anchma wurde auf den Jahresversammlungen des MCCO
beispielsweise über die ireiwıllıgen Arbeıtsstunden der Frauen berıichtet. Im
Jahr 965 Dırektor Ian /Zehr dıe Arbeıt der Frauen In der Bereıtstel-
lung der SOs ‚„Weıhnachts- und Lepra-Bündel” und den anderen tausenden
un An e1idung, und 96 / hob Dırektor Doug Snyder hervor, daß dıe
Frauen S20 ireiwıllıge Arbeıtstage abgeleıste hätten. 1100 besonderer D k“
ging dıe „zahlreıchen Frauengruppen AaUus den verschıliedenen Geme1l1nden
ın Ontarıo, dıie ZU Hılfszentrum gekommen das nötige Ausbes-

der gespendeten Kleidungsstücke vorzunehmen‘‘, doch ın keinem der
Berichte wurde der Schne1deraum Jemals erwähnt.!©% Die Supervısorın des



Schne1i1deraums rhıielt des welteren (& 140} C auf Vorsprache be1l den Jah-
resvers amrnlungen des MCCO Der Vorstand der MSA und d1e SuperVI1-
SOTIN des Schneideraums mußten andere Wege fınden, auf ıhre Identıität,
iıhre 1sSsıon und hre Beziehung ZMC aufmerksam machen: über
Jährlıche Jreifen. dıe ’MSA Voice und eiıne NECUEC monatlıche Pu  1Kalıon
des Mennonuite 1SS10N Board of Ontarıo In Zusammenarbeıt mıt dem We-
Siern Ontarıo Mennonıite 1SSLON Oarı der Ontario Mennonuite Evangel
Letzterer wurde VON Dorothy Swartzentruber herausgegeben, einem Miıt-
olıe der MSA\, dıe sıch ange Te In der Kırche engagılert hatte und dıe
der 271e des Schne1i1deraums wohlwollend gegenüberstand.!“*
Iiese Offentlichkeitsarbeit scheıint erfolgreic. SCWOSCH se1N, da hunderte
VO Frauen weıterhın Hause oder In ıhren Zirkeln nähten und stiıckten:
während andere, W1e Salome Martın Bauman Aaus der mennonıtischen (Ge-
meılınde St 210/0) und Naom1 Shantz 00d Aaus der Geme1lnde enheım, Z
MCC-Zentrum reISiEN. für das Kleiıderdepot bzw den Schne1deraum
arbeıten. DiIie Frauen en sıch dieser Beschäftigung ohl auch AUS SO7Z71a3l-
kommuniıkatıven (Gründen SCINC zugewandt. Bauman und 00d schon
VON Kındertagen befreundet und erlebten 1UN hre „goldenen .. DiIie
Arbeıt bot jedoch weıt mehr als sOoz1alen Austausch. S1e W dl für viele Freiwiıl-
lıge eine reizvolle Herausforderung und elıne Möglıchkeıt, sıch kreatıv-schöp-
erisch betätigen. Naom1 (100d hatte Freude daran, dıe Kleiderberge SOT-

t1eren und bestimmen, welche Ausbesserungsarbeıten nötıg und welche
Stücke unDbrauc  ar waren.19% Bauman nahm oft alte Kleidungsstücke nach
Hause mıt und .„„.nähte S1e um uDbschen Trägerkleidchen‘”. Frauen WIEe die-

6S auch, dıe 79  0OSse tunden 1m Schne1deraum mıthalfen SO {TrUu-

SCH S1e dıie zuzuschne1denden Stoffschichten ZUSalll (sıebziıg einzelne J9
SCH konnten gleichzeıtig zugeschnitten werden). überprüften dıe Kleiıderbün-
del, die VON den Mennonıiıtinnen AUS der mgebung gebrac wurden. auf ihre
Qualität und nahmen dıe zugeschnıttenen Stoffe ZU: Vernähen nach Hause,

S1e be1l iıhrem nächsten Freiwıllıgeneinsatz wıieder abzugeben.‘°
Unter der Leıtung VO Leona chmuıtt erreichte der Schne1deraum wohl SEe1-
910| Höhepunkt. Im Zuge der gesellschaftlıchen Veränderungen während der
spaten sechziger und frühen sıebziger 10 ollten sıch auch der Auftrag
und das Selbstbild der MSA wandeln Da der Bedarf A Hılfsgütern In
Übersee stet1g zurückg1ing, begann ıe WM5A, sıch den Inıtı1atıven und
Programmen des MC zuzuwenden. Im Jahr 9672 riet kdna vier, dI1e Tau
e1INes US-amerıkanıschen CCG-Vertreters, das sogenannte „‚Selbsthilfe-Pro-
gramm “ (Self-Help rogram 1INns en er WMSA-Zweıg In (Intarıo tat
sıch mıt den Amerıkanerinnen und anderen Kanadıerinnen ZUSAaINIMMNECN,
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Handarbeıten für Frauen AUS der Drıtten Welt verkaufen.!9” Fünf Fe
spater wandte sıch argaret Brubacher, dıe mıtgeholfen hatte, den Schne1l1-
deraum auf die Beıine stellen, einem Projekt Z das Geldmiuttel für
ılfsaktıonen In Übersee bereıtstellen sollte DIe Frauen des ’MSA folgten
iıhrem eispie und begannen ebenfalls, den Ontarıo Relief Sale (Wohltätig-
keitsverkauf) unterstutzen und voranzutreiben.!9% SC  16  16 eröffnete
das MEC€ ın den sıebzıger Jahren dıe ersten Gebrauchtwarenläden In (Inta-
MO, ıe stark auf dıe freiwıllige Mıtarbeıiıt VON Frauen angewlesen Warcl,
dıe gebrauchte eıdung, dıie VO den Kırchengemeinden gespendet wurden,
für wohltätige /7wecke verkaufen.!%” DIe den Schne1deraum unterstützen
und miıtarbeıteten, etizten sıch auch für e Unternehmungen e1n, doch
bedeuteten diese Veränderungen gleichsam den Nıedergang ihres Betriebs.
Obwohl dıie Frauen weıliterhın Handarbeiten und Quuilts für Hılfszwecke
iertigten bzw den Vertrieh VON (Gütern AdUus dem Selbsthilfeprogramm OFZA-
nısıerten, 1!° wiıirkte sıch der Übergang des MGCE VO materıiellen Hılfsgüter-
sendungen rein finanzıeller Unterstützung doch dahingehend aUS daß der
Betrieb des Schne1i1deraums VON fünf auf Z7WEe1 Tage 1ın der (@70) gedrosselt
werden mußte Als eiıne NECUC mennonıtische Eınrıchtung, dıe mennonıtische
Credit Union, sıch auf dem Grundstück der 5() Kent Ave nıederlassen
wollte., bot ıhr das MCCO Räumlıc  eıten aAll, dıe sıch mıt denen des Schne1l1-
deraums überschnıiıtten.‘' | Unterdessen W dl auch eona chmıtt 970 MG}

ıhrem Aufsıiıchtsposten zurückgetreten. Loyale Miıtarbeıiterinnen ührten dıe
Arbeit ıIn dem verkleinerten Schne1deraum unter der Leiıtung VO Loretta
Wıtmer weıter, bıs 166 och 976 ıhren atz eiınnahm, dıe diese Posıtion
heute noch innehat.!!*
Auch WENN sıch der Bedarf A den Näharbeıten mıiıt den Veränderungen der
sıebziıger Te verringerte, ermöglıchte die außerkirchlich-weltliche
Frauenbewegung den Mennonıtinnen doch eın erhöhtes ıtspracherecht In
den VO ännern geleıiteten Instıtutionen W1e dem MECO DIie Frauen C1-

kannten, daß das MGCO ın se1ınen Hılfsanstrengungen auf S1e angewlesen
WAarl, und ein1ge forderten NUunNn, ın den Entscheidungsproze ebenfalls einge-
bunden werden.! 13 Obwohl dıie Stimmen ihrer Mültter und Großmütter ZU

Verstummen gebrac worden WAalLCHI, hatten dıe Frauen, e den CNne1de-
Laum gegründet und se1it den vierzıger Jahren weıtergeführt hatten, doch den
Weg eebnet für dıe freimütigeren Töchter der sıebzigerT
Man könnte Während dıe Frauen sıch Aaus ihrer Abhängigkeıt VON der

männlıcher Leıtung stehenden RRO lösten und zunehmend SEIDSTIDE-
wußter und unabhäng1iger wurden, hre Stimmen In der Gesamtorga-
nısatıon mehr und mehr ZU Schweıgen gebrac worden. och dıe Frauen,
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dıe hınter dem Schne1deraum der Nähzıirkel standen, heßen sıch adurch
nıcht entmutigen. S1e wußten hre 1SS10N. S1e geschickte ähe-
rinnen und Geschäftsfrauen, dıe (jott und iıhrer Kırche muiıttels Spinnrocken
un Spıindel cA1enten. Für S1e dıe einzZIge Möglıchkeıt, dıe iıhnen als Dienst OT-
fenstand. Miıt jeder getroffenen Entscheidung und Jjedem überwundenen Hın-
dernIıs schlenen S1e In ihrer sıcherer werden. S1e wurden. ane
ancını 111SONS USATrTuC verwenden, „Bewahrerinnen der Kultur‘“
iındem Nile den TODHIlEeL der Freiwıilligenarbeıit für dıe Hılfsprogramme des
MC beisteuerten. Es o1bt keinen Hınwels arauf, dal e Frauen zwıschen
dem /weılten e  16g und dem Begınn der sıebzıiger Tre über ıhren AUS-
schluß AUSs dem Entscheidungsprozeß besorgt SCWESCH S1e trafen die
Entscheidungen, dıe notwendıg hre eigene 1SsS10N fortzuführen
Frauen splelten elne wichtige In den Hılfsprogrammen des MG
während cMeser ahre, und der unausgeglıchenen Machtbeziehung, dıe
auf männlıche Strukturen zurückgeht, en S1e auch als Bewahrerinnen
der Kultur iıhre eigenen Möglıchkeiten und (C'hancen ausgeschöpft bZw
erweltert. Ihre Arbeit W dl sicherlich VO orober Bedeutung für dıe 1akon1-
schen Anstrengungen des MCC In Übersee. Im /uge welterer Forschungen
über dıe VOIN Frauen 1mM Selbsthilfeprogramm, den Verkäufen 105e
STtenNn des Hılfswerks und den mennonıtischen Gebrauchtwarenläden könnten
weıtere Belege aliur gefunden werden. WIEe Frauen dıe Wohltätigkeıitsarbeıt
des Mennonitischen Zentralkomiıtees orundlegend geförde en

I hiese Arbeıt ist e1l e1Ines umfassenderen Forschungsprojekts D: Geschichte des
mennonıtischen Zentralkomitees In Ontarıo Ich an den Miıtglıedern des Pro-
jektausschusses für die Mnanzıelle Unterstützung und das MIr entgegengebrach-
S ertrauen SOWIEe Dr Marlene EPP>; der Vorsıiıtzenden des Gutachtergrem1ums,
deren Anregungen den Anstoß für meıne Untersuchung gegeben en Ebenso
bedanke ıch miıch be1 me1ı1ner Freundın und ollegın 1N: Huebert eCc für
iıhre unschätzbare Mıthıiılfe be1l der Durchführung der Forschungsarbeıt, auf der
diese Untersuchung beruht, und für den anregenden Dıalog, der dıe Entstehung
des tolgenden Beıtrags begleitet hat Meın ank geht uch Dr. Jan Car Dr
Catherine Cavanaugh un: Dr Paulıne Greenhıill für iıhre hılfreichen Hınweise
und Kommentare. Ich we1ß ihre Kenntnıisse und ıhre Freundschaft schätzen.
Schlıeßlich danke ich eıinem Mann Jean-Jacques Goulet für selnen Beıistand
un! dıe Bereıtschaft, alles, W as ich schreıbe, uch lesen.
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Barbara Coffman. WM SA In Work and Actıon, 1ın Ontarıo Mennonıiıte Evangel
(Oktober
In iıhrem uch Hıs Name W ds$ John, Scottdale, Pas 1964, beschreı1bt S16 das Le-
ben ihres Vaters John Coffman
Marlene EPP-; Women In C'anadıan Mennonıte Hıstory: Uncovering the ‚Under-
S1de”, In ournal of Mennonıite Studies (198/) 100:; uch Gilorıi1a Neufeld
Redekop, The Work of Theır an Mennonıiıte Women’s Socleties in Canada,
1ılfrıd aurıler Universıty Press, aterl0o, Ont 1996 und orraıne Roth, Wiıl-
lıng Serv1ıce: Storlies of Ontarıo Mennonıite W omen, hg VO  = der Mennonıite Hı-
storıcal Socıety OT Ontarıo, 9972
Dalß Frauen beinahe vollständıg fehlen fällt auf be1 der dreibändıgen Reıhe Men-
nonıtes in anada:; ran Epp.; The Hıstory of Separate People, i  P
1 oronto 197/4, nd ders.. People’s truggle for Survıval, E  7 1oronto
1982 Selbst Ted Regehrs and People Iransformed, 1oronto 1996, das
eiıner eıt veröffentlicht wurde, als bereıts 1ne reiche hıstorıschen Forschung
ber kanadısche Frauen gab, erwähnt Frauen ur amn an IDDIies obwohl se1ıne
Forschungsassıstentin Marlene EPP ıne sorgfältige Untersuchung der weı1ıblı-
chen Seılte der Geschichte vorgelegt hat; vgl Marlene Epp, Women In (29=
nadıan Mennonıte Hıstory, und dıes.., Wrıting Women into Mennonıiıte Hıstory,
in Mennogespräch, September 1990, 1316

FB, Women 1n Canadıan Mennonıite Hıstory un: Neufeld Redekop, Work f
Theır Hands Diese Einstufung sıch dıe Forschungen und Standpunkte
nıcht-mennonitischer Kırchenhistoriker Joan Gundersen, The 0Ca
Parısh Female Institution: The Experience of All Saılnts Ep1ıscopal Church
In Frontier Mınnesota, ıIn Church Hıstory 55 3 (September A0() —35022
ch danke Lında Huebert Hecht: dıe mıch auf diese Of0OSs 1in der Fotographien-
sammlung des Mennonitischen Hıstorischen Archıvs ON (Ontarıo aufmerksam
gemacht hat In einem unveröffentlıchten Beıtrag anläßlıch eiıner Konferenz
olumbıa Bıble College In Abbotsford, British olumbıa, E N Maı 1998
Z Thema “One People, Many Stori1es Chartıng the ext Generatıon of Men-
nonıte Hıstorical Study In the and (lanada;.. hat Huebert Hecht auf dıe
wichtigee dıe OTOS als Zeitdokumente spielen, hıngewılesen. Eisther Epp
Ihıessen ist ebenfalls auf diıese Gegenüberstellung In ıhrem Eınführungsvortrag
als Vorsıiıtzende des Semiinars “Organızıng Gender In Instıtutions  Fr anläßlıch der
Konferenz “Engendering the Past Women and Men iın Mennonıite Hıstory”
der Un1versıtät Wınnıipeg (J)ktober 1998, eingegangen.
Joy Parr und Mark Rosenfeld, Gender nd Hıstory In (Zanada; Missıssauga 1996,
SR
led Regehr, Many Voices, One Story”? Accounting for Dıversıty in Canadıan
Mennonıite Hıstory, ın Journal of Mennonıite Studies (1997) 101
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Roxana Ng, Work Restructuring and Recolonisıng 1rOT W omen: An Hx
ample irom the (jJarment ndustry in oronto, in Canadıan W oman Studıies/Le
Cahlers de la Femme 15 (1998)
Epp; Women ıIn Canadıan Mennonıite Hıstory, 104

11 Beverley Boutiher und Alıson Prentice en auf 1ne Iradıtıon V OIl weıblıchen
Gemeıindegründern hingewlesen, dıe ihre eigenen Geschıichten schrıeben.
Creating hıstorıical INCIMOTY. Englısh-Canadıan and the work of h1sStory,
Vancouver 1997,
(Gjerda Lehner, Why Hıstory Matters 1ıfe and Thought, New ork 1997, 143

13 LoOorraıne Roth, Wıllıng Servıice: Storles of Ontarıo Mennonıiıte W omen, afer-
100 1992, xr
Das Mennonıiıte Central (C'ommıuıttee OT (Intarıo wurde 964 errichtet und
ersefzte die zweıgstelle des MCC Kron, Pa.) ın Kıtchener, (Ontarıo. DIe Archı-
vmaterlalıen sınd 1n den Mennonite Historical Archives of Ontarıo (MHAO)
Conrad Grebel College In aterl00, Ontarıo untergebracht. Lında Huebert Hecht
und ich en ungefähr Interviews für das ogrößere Pro] ekt ZUT Geschichte des
mennonıtischen Zentralkomitees geführt. DIie Kassetten befinden sıch derzeıt
och In meınem Besıtz, sollen jedoch bald Kopıen e1m MHAO hınterlegt WT -

den
15 W MSA (s /2), ZUusammengeltragen VOoO  — Koch, Brubacher

und Bergey, aus den Prıvatpaplieren VO  — Alıce Koch, ıe den Mennonıite HI1-
storıcal Archives of Ontariıo (fortan H. übergeben wurden.

Roth. Wıllıng Servıce., D3

EpP; People s Struggle for Survıval, 35
Lorna Bergey, Changes In (ultural Symbols for (Ontarıo Mennonıiıte Women of
the SWISS TIradıtiıon duriıng the 1950s and 60s Stories We eed Hear, 1ın Men-
nogespräch (Frühling
Roth, Wıllıng Servıce, 1-5. 20—3() und dies.. Conscientious Objection: Ihe
Experliences Or ome Mennonıite W omen Durıng World W ar IL, In Mennonıite
Quarterly Review (1992) 539
Für den 1INnWEeIS auf Burkholders bündıge /usammenfTfassung der Geschich-

der Nähzıirkel danke ich Lorna Bergey. Brief Hıstory of the Mennonites
In Ontarılo, arkham., (Ontarıo 1935° Neudruck 956 VON der Mennoniıte Hısto-
rical Socıiety of Ontarıo, 170-172: ZUT Geschichte der WMSA und 1m groben
Umriß ZUT Kontroverse, dıe bald ach der Gründung 1911 einsetzte, vgl Elaıne
Sommers Rıch, Mennonıite W omen: A Story of faıthfulness,
Scottdale, Pa., 1983, 1951098

2 Roth, Wıllınge SEIVICE, 4(0)—47)

EPP: Hıstory of eparate People., 376 f Jährlıcher Bericht des Men-
nonıtıschen Zentralkomiutees VO  — (Intarıo (fortan Januar 1965, Menno-
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nıtiısches Hıstorisches Archıv VO (Intarıo 1MmM LTolgenden zıt1erten Archıv-
quellen SsStammen us den Beständen des IL
och un: andere,
Sommers Rıch, Mennonıite W omen, 202 och UunNn! andere, 3: Katıe unk
Wıebe., Ihe nCEe BIE Women In the Work Is the Sewıng Cirecle of Y ears
Ago Meeting the Needs of the Modern Age, in Ihe (’anadıan Mennonıite .
März

Z ane Mancın1ı Bıllson, Keepers of the Culture: The Power of Iradıtıon In W OoO-
men s L1ves. New ork 1995, 215

Regehr, People Iransformed,
Martha Bechtel Cofifman, Oktober 1939, Akten der Non-Resıistant Re-
1ef UOrganızatıon (fortan Coffman Korrespondenz, kte

Regehr, People Transformed.,
Mary (ressman artha Bechtel, (Oktober 1940; Martha CENtTE

Coffman, (OOktober 1940:;: Burkholder Al Colfman, De-
zember 1939, Coffman Korrespondenz, kte
Für ausführhlichere Informationen ber dıe Person Coffman und se1ne
Führungsrolle In Ontarıo Urıie Bender. Our Earthen Vessels: Bıographical Pro-
Mles f (Oscar Burkholder,. Samuel Coffman. Clayton Derstine and Jesse
Martın, Pennsylvanıa 1983, 11314

31 Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomiuitees, November 1939; Protokoll,
Dezember 1940, NRRO: Martha Bechtel Coffman, Oktober 1940:

Coffman Martha Bechtel, November 1940: Coffman Al

Good., November 1940, ('offman Korrespondenz, kte
artha Bechtel oah Bearınger, Januar 1941 Coffman Korrespon-
denz, kte öl Liste VoO  => Bettwäsche und Kleidungsstücken, e VO en Nähzır-
keln der Non Resıistant Relief Kırchen bereitgestellt wurden, 1941 NRRO KOT-
respondenz.

33 Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomıuitees, Fiınanzabteıilung, Maı 1942, NRRO
Gladys Goering, W omen iın Search of Mıssıon, ewton. Kansas 1980, 56 vgl
uch Marlene Epp; Women In Canadıan Mennonıite Hıstory,

35 Martha Bechtel Coffman, prı 1941: Mrs :00d d Kauff-
SIC Maı1ı 1941, Coffman Korrespondenz, kte 5l Roth, Wıllıng

SETVICE, 2653

Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomuitees., November 1941, NRRO
5 Eıne interessante Analyse dieses Phänomens unter den Holdeman-Mennoniıten

g1bt Lında Boynton Arthur, Devıance. Agency and the Socı1al Control of
Women’s Bodies In Mennonıiıte Communıity, 1ın Natıonal Women’s Studies AGS
SOC1atıon ournal l (1988) 78206
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Lorna Bergey, Changes in Cultural Symbols for Ontarıo Mennonıite W omen of
the SWISS Tradıtion, E uch Epp; People’s Struggle for Survıval,

Uun! Marlene Epp, Carryıng the Banner of Nonconformıity: (Ontarıo Men-
nonıte W omen and the DDress Question, 1n Conrad Grebel Review (Herbst
DE

Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomiuiutees, November 1941, NRRO

EpP; People s Struggle tor Survıval, 351

41 Roth, Wıllıng Servıce.
Marlene Epp hat hervorgehoben, daß dıe Frauen mıt den Näharbeıten auf ıhre
Art den Standpunkt der absoluten Gewaltlosigkeıit iıhrer Kırche bezeugten.
dıes.., Wrıting Women 1Into Mennonıite Hiıstory.
Sıtzungsprotokolle der Jährlıchen und halbjährlıchen Treffen, Maı 1942,
en der Women’s Mıss1onary and Servıice Assocı1atıon (fortan Roth,
Conscıienti0us Objectors, 540 uch dıe Bıographien VO  — Hunsperger,
Bowman und (C'ressman In Roth, Wıllıng Service, und 185 IT

Roth, Wıllıng Servıce, 208 Marlene Epp, Women ıIn Canadıan Mennonıite
Hıstory, och und andere, 1 Sıtzungsprotokolle des Schne1i1deraums
utting Room Minutes), Julı 1942, WMSA

Ng, Work Restructuring and Recolonıizıng Thırd World W omen,
Kın telephonisches Interview der Autorıin mıt 166 Snyder I1 Januar 1999
hat bestätigt, daß weder S1e och ihre Multter Ida Snyder, dıe Barbara EDy als
Schneiderinnen nachgefolgt9jemals ZUVOT in der Textilindustrie gearbe1-
fet haben Es bleibt noch herauszufınden, woher dıese Frauen iıhre Fertigkeıiten
hatten.
John Nru In the Name of Christ: Hıstory of the Mennonıiıte Central
Commıuittee and ıts Servıce,sScottdale, Pennsylvanıa, 1952, 15

4S Unruh, In the Name of Chriıst. 330)
Coffman ara Snyder, 31 Dezember 1943; Miıller A Off-

IHNAall, Januar 1944., Coffman Korrespondenz, kte

Coffman Ihomas Reesor, Januar 1944, Coffman Goudie.,
Januar 1944:; ıller Coffman, Januar 1944, Coffman

Korrespondenz, kte O; Women s Actıvıties Newsletter, Januar 1945 MCCO
Korrespondenz, Box I kte 3 9 Roth, Conscienti10us Objectors, 544:; Doro-
thy Sauder, Mennonıite Central Committee: arly Days at the Kıtchener Ontarıo
Office., In Mennogespräch Ü März

S Women’s Actıviıtiles Newsletter, Januar 1945; Marlene Epp, Women In (‘anadı-
Mennonıite Hıstory, 99:; Dorothy Swartzentruber Sauder, Interview VOoO  —; n

da Hubert Hecht, Kıtchener, Ontarıo, Dezember 996

Regehr, People Transformed, 61
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Marlene EpPp; Wrıting Women into Mennonıite Hıstory,
Sıtzungsprotokoll des Schne1i1deraums. März 1945 WMSA

Sıtzungsprotokoll des Schneideraums., Februar 1945

Sıtzungsprotokoll des Schne1i1deraums., Februar 1945; Finanzbericht, Januar
bıs A Dezember 1945, NRRO

Finanzberıicht, Januar hıs 31 Dezember 1945, NRRO:; Sıtzungsprotokoll des
Schne1ideraums, Februar 1945

Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomiutees, Maı 1945, NRRO:; och und
dere.,
Alıce Snyder, Interview VOIN |.ında WMEeDer Hecht In itchener, Ontarıo, Ok
tober 1996; Sıtzungsprotokoll des Vorstandskomutees, kebruar 1945, NRRO:
dıe unveröffentlıchte Arbeıt der Autorın, °“C’anadıan Homemakers durıng World
W ar I1 Ratıons. ortages and Conservatıon , beschäftigt sıch ausführlicher mıt
dem Eıinfluß VO  — Kriegspreisen und Handelsbeschränkungen auf das Leben VO  am

Frauen.
Jährlıche Versammlung, Maärz 945 und Aprıl 1946; Finanzbericht. Ja-
UuUar DIS 31 Dezember 1946; Januar bıs SE Dezember 1947 NRRO:;: S1ıtzungs-
protokoll des Schne1ideraums, 29 Aprıl un! Maı 194 7; och und andere,

61 Sıtzungsprotokol des Schneideraums, Februar 1945
och un: andere, I Sıtzungsprotokoll des Schne1i1deraums, November
1946
Alıce Snyder, Interview 1996:; Orı1e Miıller un! Ernest Lehman, Feeding and
Clothing the UNgZTY, in Swalm H52.) Nonresıistance Under Fest. Nappanee
1949, 83 uch Norman Knowles, Ihe Rector and the Deaconess: W omen,
the Church and Sexual Harassment In arly I1 wentieth Century Englısh Canada,

Case Study, 1ın ournal of ('’anadıan Studies (Sommer
och und andere, 1 Sıtzungsprotokoll des Schne1ideraums. August 1950

65 Unrau., In the Name f Chrst: 160
Iva JFaves. Interview VOIN Lında Huebert Hecht, Kıtchener, Ontarıo, August
1996:; och und andere, 1 Sıtzungsprotokoll des Schne1deraums, Januar
1951

Regehr, People TIransformed, geht auf das gestärkte Selbstvertrauen der
mennonıtischen Frauen WI1Ie ihrer kanadıschen Schwestern e1in.

Sıtzungsprotokoll des Schne1deraums., März 951 Aprıl [9ST: och und
andere, un: 1 Roth, Wıllıng Servıce, f’ argaret Brubacher, In
tervVI1ew VO  —_ Lında Huebert Hecht in Cambrıdge, Ontarıo, Julı 1997:; _Lorna
Bergey, telefonısches Interview VO  —; Lında Huebert Hecht In Kıtchener, Ontarıo,

September 1998
Lorna Bergey, telefonısches Interview 199%
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och und andere.
} argaret Brubacher, Interview 1997

Sıtzungsprotokoll des Schne1i1deraums, Februar 1952

Sıtzungsprotokoll des Schne1deraums. Lou1da Bauman ar Bauman,
pr 19553, WMS$A; och un! andere, ß

Wiılfrid Ulrich argaret Brubacher, Februar 1959, NRRO Korrespondenz.
och un! andere, 1 1: einem welteren Beıipıel für |10eWws Inıtı1atıven während
dieser Jahre Lucılle Marr, Christian Love eefts Government Regulatıon: From
Aılsa Craig Boys’ Farm Cra1gwood,z in Hıstorical Papers,
('anadıan S5ocliety of Church Hıstory, 1997
“Canadıan Churches DDonate 155.000 for ()verseas Relıef”, in Canadıan
Mennonıiıte 27 41 22 (Oktober
Alıce Snyder, telefonısches Interview 1996

78 Sıtzungsprotokoll des Schne1i1deraums, September 1958; och und andere,
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